
Eine unmittelbare rechtliche Haftung kann weder allein aus den Hinweisen dieser Produktinformation noch aus einer mündlichen Beratung abgeleitet werden, es sei denn, dass der Inhalt 

der Beratung von uns ausdrücklich schriftlich bestätigt wird. Mit Erscheinen dieser Produktinformation verlieren alle vorherigen ihre Gültigkeit.

VERARBEITUNG VON TECHNIK KONTAKTSCHLÄMME UND DRAIN-BETTUNGSMÖRTEL 

TECHNIK DRAIN-BETTUNGSMÖRTEL 

Voraussetzungen:

Unterbau und Tragschicht müssen ausreichend eben, tragfähig 

und wasserabführend sein. Sie müssen so bemessen sein, dass 

keine schädlichen Verformungen auftreten. Sicherstellung der 

Entwässerung durch drainfähigen Untergrund oder ausreichen-

des Entwässerungsgefälle, ggf. in Verbindung mit Drainmatte. 

 Außen- und Untergrundtemperatur mind. 5 °C, max. 25 °C.

Trassdrainmörtel mischen:

Technik Drain-Bettungsmörtel mit 8 % (2 l Wasser für 25 kg Tro-

ckenmörtel) sauberem und kaltem Wasser bis zur erdfeuchten 

Konsistenz homogen anrühren. Keine Reifezeit notwendig. Ange-

steifter Mörtel darf weder mit Wasser noch mit frischem Mörtel 

wieder verarbeitbar gemacht werden.

Mörtelverarbeitung:

Der angerührte Mörtel wird in üblicher Weise aufgebracht. Dabei 

sollte nur so viel Material vorgelegt werden, wie innerhalb der 

Verarbeitungszeit verarbeitet werden kann. Die Schichtdicke 

muss mindestens 4 cm bis max. 10 cm im verdichteten Zustand, 

je nach Einsatzgebiet bzw. Bauweise, betragen. Pfl aster hammer-

fest in Technik Drain-Bettungsmörtel setzen. Zur Haftverbesse-

rung empfehlen wir, die Pfl astersteine vor der Verfugung in Haft-

schlämme zu tauchen. Nach 24 Stunden können die Flächen mit 

Technik Fugenmörtel verfugt werden. Bei Platteneinbau Technik 

Drain-Bettungsmörtel unter Beachtung der jeweiligen Bettungs-

stärke plan abziehen. Vor dem Verlegen der Platten Haftschläm-

me auf die Plattenunterseite auftragen. Der Fugenbereich muss 

frei von Technik Kontaktschlämme sein.

Nachbehandlung:

Die folgenden Punkte beziehen sich auf eine Temperatur von 

20 °C und 65 % relative Luftfeuchte (hohe Temperaturen ver-

kürzen, niedrige Temperaturen verlängern die Abbindezeit). Ab-

sperrung der frisch verlegten Flächen über einen Zeitraum von 

mindestens 48 Stunden. Nach 24 Stunden sind die Flächen ver-

fugbar. Mörtel 12 Stunden vor rascher Austrocknung und Regen 

schützen. Nach 7 Tagen mit Pkw belastbar. Voll belastbar nach

14 Tagen. 

TECHNIK KONTAKTSCHLÄMME

Voraussetzungen:

Unterbau und Tragschicht müssen ausreichend eben, tragfähig 

und wasserführend sein sowie den zu erwartenden Belastungen 

entsprechen! Sie müssen so bemessen sein, dass keine schädli-

chen Verformungen auftreten. Außen- und Untergrundtemperatur 

mind. 5 °C, max. 25 °C.

Haftschlämme mischen:

Zur Herstellung eines schlämmfähigen Mörtels zum Quasten oder 

Tauchen Technik Kontaktschlämme mit max. 7 l (für 25 kg Trocken-

mörtel) sauberem, kaltem Wasser mit geeignetem Rührwerk ca. 2 

Minuten homogen anrühren. Reifezeit ca. 2 Minuten, anschließend 

nochmals kurz aufrühren. Zur Herstellung eines standfesten Mörtels

zum Aufbringen mit einem Zahnspachtel Technik Kontaktschlämme 

mit max. 5 Liter (für 25 kg Trockenmörtel) sauberem, kaltem Wasser 

nach o. g. Mischzeit anrühren. Angesteifter Mörtel darf weder mit 

Wasser noch mit frischem Mörtel wieder verarbeitbar gemacht 

werden.

Mörtelverarbeitung:

Die angerührten Haftschlämme mittels Quast oder durch Tauchen 

bzw. mit einem Zahnspachtel auf die saubere Unterseite des 

 Belages vollfl ächig und satt auftragen. Die Verlegung des mit 

Haftschlämmen versehenen Belages sollte in dem noch frischen 

Bettungsmörtel erfolgen („frisch in frisch“). Technik Kontakt-

schlämme ist vor rascher Austrocknung zu schützen. Die Off en-

porigkeit der Bettung im Fugenbereich muss erhalten bleiben.

Nachbehandlung:

Die folgenden Punkte beziehen sich auf eine Temperatur von 

20 °C und 65 % relative Luftfeuchte (hohe Temperaturen ver-

kürzen, niedrige Temperaturen verlängern die Abbindezeit). Ab-

sperrung der frisch verlegten Flächen über einen Zeitraum von 

mindestens 24 Stunden. Nach 24 Stunden sind die Flächen ver-

fugbar. Mörtel 12 Stunden vor rascher Austrocknung und Regen 

schützen. Nach 7 Tagen voll belastbar.

Bettungsmörtel vorlegen, 
 Wasser zugeben und anmischen

Die optimale Konsistenz 
ist dann erreicht, wenn der 
Drain-Bettungsmörtel sich 
zu einer Kugel formen lässt

Kontaktschlämme vorlegen, 
Wasser zugeben und anmischen

Belagsunterseite mit Kontakt-
schlämme einstreichen

Betonpfl aster hammerfest 
setzten, Frisch-in-frisch- 
Verlegung
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